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Amtliches.
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in

Klostcrreichenbach.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in dem

Gehöfts des Karl Haisch , Kunstmühlebesitzers und des Joh.
Georg Frey , Martinsbauer in K l o ste rr eich e u bach.
Beobachtungsgebiet: Die Gemeinden Jgelsberg,
Heselbach , Röt mit Schönegründ und der ganze Gsmeinde-
bezirk Baiersbronn mit Parzellen . Alle übrigen Gemeinden
des Oberamtsbezirks Freuden st adt mit Ausnahme
von Oberiflmgen und Reinerzau , werden in den Umkreis
von 15 Km . um den Seuchenort cinbezogen.
Ferner vom Ob eramtsb ezirk Nagold die Gemeinden
Alten steig, Beuren , Bösingen , Enztal , Eltmannsweiler,
Fünsbronn , Garrweiler , Simmersfeld , Spielberg undUeberberg.

In diesem Umkreis sind verboten : 1 . Die Abhaltung
von Märkten und marktähnlichen Veranstaltungen mit
Klauenvieh , sowie der Austrieb von Klauenvieh aus Jahr-
und Wochenmärkte . 2 . Der Handel mit Klauenvieh , der
ohne vorgängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeinde¬
bezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder
ohne Begründung einer solchen stattfindet . Als Handel gilt
auch das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne
Milführen von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler . 3 . Die Veranstaltung von Versteigerungen - von
Klauenvieh . 4 . Tie Abhaltung von öffentlichen Tierschauen
mir Klauenvieh.

Gefahren von Rußland?
Aus Berlin wird geschrieben:
Die russischen Rüstungen an unserer Grenze fin¬

den wie selbstverständlich, die stärkste Beachtung in
maßgebenden politischen Kreisen, aber man ist hier
nicht geneigt , die Verhältnisse anders als mit der
bisherigen Gelassenheit zu betrachten . Schon
während des ersten Baltankrieges verstärkte Rußland
in außerordentlicher Weise seine Westgrenze ; darüber
ist mehr als ein Jahr vergangen , und die damals ge¬
hegten Befürchtungen haben sich eben nicht bewahr¬
heitet . Die Ruhe , mit der die neuen Truppenbewe¬
gungen im Zarenreiche beobachtet werden , ist Psycho¬
logisch hinlänglich zu erklären . Einmal haben wir
überhaupt leine Veranlassung , uns in furchtsame
Nervosität Hineintreiben zu lassen, und sodann sind
wir jcst wahrscheinlich nicht schwach ausgerüstet , im
Osten so wenig wie im Westen . Etwas anderes als
eine betonte Kaltblütigkeit gegenüber den Vorgängen
im Weichselgouvernement ist , aus das Letzte hin unge¬
sehen , auch gar nicht möglich . Man kann doch in Pe¬
tersburg nicht anfragen , was diese Rüstungen bedeu¬
ten ; vielleicht fragt man einmal an , aber das wird
dann ein kritischer Zeitspunkt sein , und von
dem sind wir denn doch noch weit entfernt . So bleibt
zunächst nichts übrig , als .mit Aufmerksamkeit zuzu¬
sehen , was unsere russischen Nachbarn treiben . Sie
sind beinahe noch rühriger als die Franzosen , sie
haben allerdings mehr nachzuholen , zumal im Zaren¬
reiche die Maschinerie nicht immer klappt . Die Ein¬
zelheiten der Rüstungen erfährt man ja nicht, , weil
den Zeitungen aufs strengste untersagt worden ist,
irgendwelche Berichte zu veröffentlichen ; indessen
wird der Apparat der intimen Berichterstattung, . de¬
ren Fäden in unserem Generalstab zusammenlaufen,
zweifellos so gut arbeiten , daß es für die leitenden
militärischen Stellen nur wenige Geheimnisse geben
wird , was denn auch für unsere Verbündeten an der
Donau ebenso wie für uns Lu gelten hat . Man muß
immer wieder sagen : in ver auswärtigen Politik geht
zur Stunde nichts besonders

' Aufregendes vor , die
Mächte haben ktine großen Probleme zu lösen oder
auch sich über sie aufs neue zu zanken, aber die Stille
in der auswärtigen Politik erweckt kein Vertrauen , es
ist eine Gewitterstimmung da . Zwischen Ber¬
lin und Petersburg scheinen Störungen ausgetreten
zu sein , die nur ihren Anlaß , nicht aber ihren ent¬
scheidenden Grund in der Frage der deutschen Mili¬
tärmission in Konstantinopel hatten . Es gibt sehr
ruhige und nüchterne Beurteiler , die von merklichen
Wandlungen gegenüber der doch verhältnismäßig nur
kurze Zeit zurückliegenden Anwesenheit der Herren

Kotowzow und Sasonow in Berlin sprechen . Das
Eigentümliche der Lage ist , daß man . wie schon mehr¬
fach angedentet , von keiner bestimmten Einzelfrage
als dem Ursprung von Spannungsmomenten reden
kann, sondern die Gesamtlage ist undurchsichtig. Daß
man in Oesterreich-Ungarn diesen Zustand noch stär-
7er und unmittelbarer empfindet , liegt in der Be¬
sonderheit des österreichisch -russischen Verhältnisssss,
an dem anscheinendnichts mehr zu bessern ist . Freilich
können sich die Wollen von heute geradeso wieder
zerstreuen , wie das schon mehr als einmal gesche¬
hen ist , aber einstweilen ballt sich das Gewölk doch
zusammen . Es dünkt uns eine Pflicht , das nicht zu
verschweigen.

Wer im Monat März
urrsere tMK eistchrirrenSr Leitung „Aus Sen Tannen'«
ru erhalten wünscht uriü sie noch nicht bestellt hat . üer
rögrrr nicht unä bestelle unsere Leitungsofort!

Landesnachrichken.
Nttenrttig , 5 . März 1814.

HarrdwerkMammer Reutlingen . Der Vorstand
der Kammer hielt im verflossenen Monat zwei Sitz¬
ungen im Kammergebäude in Reutlingen ab . Neben
einer Reihe innerer Verwaltungsangetegenheiten be¬
schäftigte sich die Kammer u . a . mit folgenden Ge¬
genständen : ,

Dem in der Reichstagskommission gestellten An¬
trags , u . a . H e r r e n a n zu g s ! sto f fe vom Ankauf
oder Feilbieten im Umherziehen ausznschließen , wird
angesichts der tatsächlich bestehenden Mißstände km
Kammerbezirt zugestimmt . — Tsis beabsichtigte Grün¬
dung einer freienBereinigung,der 4 . württ .Handwerks-
kammern unter dem Namen „Württ . Handwerkskam¬
mertag "

, welche an Stelle der seither formlos beste¬
henden Kammerkonferenz treten soll , wird lebhaft be¬
grüßt . Die neue Organisation soll auf eine breitere
Basis als die seitherigen Konferenzen durch Zuzie¬
hung der stv Kommervorsitzenden oder eines Vor¬
standsmitgliedes gestellt werden . Dem Anträge der
Handwerkskammer Ulm die L an de s au s st e llu n-
gen von Lehrlings arbeitest: künftig jährlich
zur gleichen Zeit abzuhalten und als frühesten Ter¬
min für den Beginn der Ausstellungen den 15 . Mai
festzusetzen, wird zngestimmt . — Der Bitte des Kon¬
ditor e n - U n t ehr P e r b a n d e s des 'Schwarzwald-
treises wegen der häufig vorkommenden Doppel¬
belastung von Handwerkern durch die unge¬
rechtfertigte Heranziehung zu den Kosten der Han¬
delskammern soll durch entsprechende Vorstel¬
lungen bei den zuständigen Landgerichten weiter ver¬
folgt werden . Den Gewerbevereinen RottenburL,
Calw und Metzingen wurden Beiträge zu
Buchführungstursen gewählt . — Die Gesellenprü-
fungsausschüsse und deren Vorsitzenden wurden neu¬
gewählt . Der Prüfungsbezirk PfalzgraWn-
Weiler wurde mangelnden Bedürfnisses halber aul-
gehoben. — Für die Frauengewerbe wurden
vorerst Prüfungsausschüsse in Reutlingen , Rottweil
und Calw errichtet . — Den znrückgetretenen Gesel¬
lenprüfungsvorsitzenden Professor Henninger -Freu-
denstadt und KupferschmiedemeisterHaarer -Tübingen
sollen in Anerkennung ihrer Verdienste ums Hand¬
werk Ehrenplaketten überreicht werden.

st Neuenbürg , 4 . März . (Das Akte stürzt . )
Die in das Landschaftsbild so trefflich passende Bstr-
kenfelder Mühle würde aus Pripatbesitz im Jahre
1905 mit der Wasserkraft und 196 ar Grundstücken
für 80000 Mark durch die Stadt Pforzheim erwor¬
ben, um für den Ausbau der Wasserkraft im oberen
Enztak freie Hand zu haben , Leider befindet sich die
Mühle in einem verwahrlosten Zustande und ihre
Instandsetzung , die immer dringender vom Pächter.

den württembergischen Behörden und auch vom Pub¬
likum verlangt wird , würde ungefähr 4000 Mark
erfordern . Um diesen unverhältnismäßig hohen Bau¬
aufwand zu ersparen , haben die Pforzheimer Elek¬
trizitätskommission und per Stadtrat beschlossen, dem
Bürgerausschnß die Niederlegung der Birkenfelder
Mühle zu empfehlen.

st Tübingen, 4 . März. (Wer treu gedient
hat seine Zeit . ) Gestern abend gab Obermusik¬
meister Schneckenburger, der Dirigent der Kapelle des
180 . Jnf .-Reg . im Museum sein Abschiedskonzert.
Schneckenburger hat 52 Dienstjahre als Soldat hin¬
ter sich, 38 Jahre lang leitete er die Tübinger Mi-
litärmusit . So selbstverständlich, wie deren Mitwir¬
kung bei allen Tübinger Veranstaltungen war, , so
gut gestaltete Schneckenbnrger den Ruf seiner Kapelle
außerhalb Tübingens . Am Schluß des gestrigen Kon¬
zerts , dem fast das ganze Offizierskorps , Abordnun¬
gen sämtlicher studentischer Korporationen , anwohn¬
ten , feierte General von Hügel Schneckenburgers Ver¬
dienste als Soldat und Musiker.

st Spaichingen, 4 . März . (Verbranntes
Kind . ) Bei den Aschen- und Glutresten des am
Sonntag abend oberhalb der Stadt abgebrannten
Funkens " ereignete sich ein schwerer, sehr bedauer¬

licher Ungtücksfall . Das 7 Jahre alte Töchierchen
Hedwig des Zimmermeisters , Jos . Bühker , das mit
andern Kindern in der Nähe der Brandstätte spielte,
sing mit den Kleidern Feuer und erlitt schwere
Brandwunden , so daß der Zustand des Kindes sehr
ernst ist.

st Stuttgart , 3 . März. (Ausstellung für
Gesundheitspflege . ) Sämtliche deutsche Bah¬
nen haben die frachtfreie Rückbeförderung der Aus¬
stellungsgüter der Stuttgarter Ausstellung für Ge¬
sundheitspflege zngestanden.

st Stuttgart , 4 . März. (Wieder ein ver -,
mißter Professor . ) Seit Sonntag den 22 . Febr.
wird der Professor Dr . Otto Harnack hier vermißt.
Er hat sich an dem genannten Tage nachmittags'
21/2 Uhr aus seiner Wohnung entfernt und ist seither

nicht wieder zurückgekehrt.
st WiklMach OA . Weinsberg, 4 . März. Der an¬

derthalb Jahre alte Knabe des Gipsers Wilhelm Dei-
ninger machte sich mit dem Schürhaken am Ofen
zu schaffen und blieb damit am Rost hängen . Durch
das Zerren stürzte der Ofen plötzlich ein,, sodaß das
Kind darunter zu liegen kam . Es zog sich durch das
im Ofen befindliche kochende Wasser solch schwere
Brandwunden zu , daß es unter gräßlichen Schmer¬
zen seinen Verletzungen erlegen ist.

st Vom Jagsttak, 4 . März. (Ein Schwaben¬
streich . ) Eine hübsche Geschichte , die eigentlich noch
in die Faschingszeit gehört , wird aus einem Orte
'des Jagdsttales bekannt . Dort soll eine Wasserleitung
errichtet werden , zu der denn auch die Arbeiten schon
vergeben sind . Da entdeckt man , daß man vergessen
hat , die —

.Quellen und Wiesen dazu zu kaufen.
Nun kostets etwas mehr.

st Künzelsäu , 4 . März . (Wie zu Jericho . ) Wie
großartig die Leistungen der Musikkapelle in einem
Städtchen des mittleren Kochertals ' sind, zeigte .sich
vor wenigen Tagen , als sie mit klingendem Spiele
durch die Straßen der Stadt marschierte , denn die
alte Stadtmauer wurde durch der Töne Harmonie
so erschüttert , daß ein Teil davon einstürzte.

st JgersheimOA . Mergentheim, 4 . März. (Bau¬
er n s ch r e ck. ) Die Schreckenshunde haben hier schwer
gehaust . Die Bestien haben von der Herde des Schä¬
fers Wagner nicht weniger wie 22 Schafe zerrissen . 7
Stück fehlen, nach denen man eifrig fahndet.

st Münsingen , 4 . März . (Selbstmord . ) Ter
Pächter des Gasthauses zum Engel in Suppingen,
Metzger Matthäus Käst, hat sich wegen mißlicher
Verhältnisse erhängt.

st Ulm , 4 . März. Auf dem hiesigen Bahühof
war gestern der Hilfsaufseher mit Abstetlen eines!
Personenzuges beschäftigt, Als er vom Zuge abstieg,
kam er zu weit ins benachbarte Gleis und wurde
von einer unbeachtet daherkommenden Maschine
überfahren und getötet. Er hinterläßt eine
Witwe mit !3 Kindern.
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Stuttgart , 4 . März. Den beiden Kammern ist wie
erwähnt , eine Denkschrift der Württ . Handelskam¬
mern zum Gebäudebrandversicherungsgesetz zu -be¬
gangen , die eine ausführliche StellnnWähme zu dem
Gesetz enthält . Tie . Bedenken der Kammern richten
sich vor allem gegen das zuweit gehende „Solidari-
täts -- oder Wohlfahrtsprinzip .

" Die staatlichen Brand¬
versicherungsanstalten seien ihrer Zweckbestimmung
nach keine Institute sozialer Fürsorge . Die strivaten
Versicherungsgesellschaften haben dagegen eine au¬
ßerordentlich vielgestaltige und alle Einzelheiten des
Feuerrisikos erfassende Tarifierung ausgebildet . Die
staatlichen Anstalten haben zu ihrem eigenen Nach¬
teil manche volkswirtschaftlich sehr bedeutsamen Mo¬
mente außer acht gelassen : Eine differenzierte Prä¬
mienbemessung, die Klasseneinteilung , die Forderung
nach Einteilung in Ortsgefahrenklassen , die Aus¬
dehnung des Dersicherungszwanges und die Regelung
des Wiederaufbauzwangs . Die Einsetzung eines Ver¬
waltungsausschusses wird lebhaft begrüßt . Die Erste
Kammer habe durch die Abänderung des Art . 51 des
Entwurfs eine erhebliche Verschlechterung des Rechts¬
zustandes für den Brandgeschädigten geschaffen . Es
sei daher zu fordern , die vom Entwurf in diesem!
Artikel vorgeschlagene unbeschränkte Zulassung der
bürgerlichen Gerichte in vollem Umfang wieder her-
zustellen. Endlich wird beantragt , daß. vor Erlast von
Ausführungsbestimmungen auch deu Handelskam¬
mern Gelegenheit zur Aeüßerung gegeben werde.

Württembergischer Landtag.
Zweite Kammer.

X Stuttgart , 4 . März.
Die Zweite Kammer beendigte heute die Bera¬

tung des Lich t spi e G es e tz es und nahm mit 43
gegen 42 Stimmen , wobei der Präsident den Stich¬
entscheid gab , zu Art . 6 einen Antrag des Zentrums
an , wonach ausnahmsweise die öffentliche Vorfüh¬
rung eines zugelassenen Bildstreifens in einer einzel¬
nen Gemeinde von der Ortspolizeibehörde verboten
werden kann , wenn besondere örtliche Verhältnisse
die Annahme rechtfertigen , daß gerade in dieser Ge¬
meinde Pie Vorführungen schädliche Wirkungen auf
die Zuschauer ausübett könnte . Bei Art . 13 wurde
auf Antrag des Abg . Schaible (BK. ) die Bestimmung
gestrichen , daß die Zuwiderhandlungen gegen das Ge¬
setz wissentlich erfolgt sein müssen , um zu verhindern,
daß die Kinobesitzer diese Bestimmung als Hintertüre
benützen . Weiter wurde der Ausschußantrag betref¬
fend die Bestrafung der Unternehmer von Lichtspielen
und deren Angestellten , die wissen oder ännehmen
müssen , daß Besucher das 47 . Lebensjahr nicht zu¬
rückgelegt haben , angenommen , ebenso die Bestim¬
mung , daß jede einzelne Vorführung des Bild¬
streifens als eine besondere selbständige Uebertre-
tung bestraft wird . Als Zeitpunkt des Inkrafttre¬
tens des Gesetzes wurde gemäß einem Vorschlag des
Ministers v . Fleischhauer der 1 . Juli beschlossen.
Die Abstimmung über den gesamten Gesetzentwurf
wurde auf morgen verschoben . Schließlich wurde noch
in die Beratung der Eingabe des Deutschen
Bu ch d ru ck er chereins in Leipzig betreffend „die
Konkurrenz im Buchdruckgewerbe durch den Betrieb
der behördlichen Druckereien" eingetreten und um
einviertel 2 Uhr die Sitzung geschlossen . Morgen vor¬
mittag 9 Uhr : 1 . Abstimmung über das Lichtspielge-
sich ; 2 . Fortsetzung der (heutigen Beratung ; 3 . Ver¬
schiedene .Eingaben.

letmcyes neu
Kardinal Kopp st.

Troppau, 4 . März, Kardinal Kapp ist heute
früh 1 . 30 Uhr gestorben.

Kardinal Fürst bischof Th r . v . K o p p , der
im Kulturkämpfe eine große Rolle im Sinne der
Versöhnung spielte, wurde am 25 . Juli 1873 in
Duderstadt im Eichsfeld als Sohn eines Fleischsr-
meisters geboren . Er besuchte das Gymnasium in
Hildesheim , konnte aber wegen Mangels an Geld¬
mitteln seinen Wunsch , Theologie zu studieren , nicht
durchsetzen , sondern nahm Stellung als Telsgraphen-
beamter in Hannover . Im Jahre 1858 erschlossen
sich ihm die

"
Pforten der bischöflichen Lehranstalt

Hildesheim , dem Studien in dem Theologisch-philo¬
sophischen Institut und dem Priesterseminar daselbst
folgten . Am 29. Juli 1862 , also kurz nach vollende¬
tem 25 . Lebensjahr empfing er die priesterliche Weihe.
Er wurde Schnlvikar des Waisenhauses

'
Hennecken-

roda , dann Kaplan in Desfurts U870 apostolischer
Notar . In freien Stunden widmete er sich verschie¬
denen Lehrinstituten , 1881 wurde er Bischof zu
Fulda.

Als Bischof wurde Herr Kopp 1884 in den
preußischen Staatsrat berufen , 1886 auf Lebenszeit
ins preußische Herrenhaus . An dem Erlaß der so¬
genannten Friedensgesstze, dis die MaiMetze abän¬
derten bezw . aufhobsn und damit dem Kulturkampfs
ein Ende machten, war Bischof Kopp als Vermitt¬
ler zwischen Vatikan und Reichsregierung im hohen
Maße beteiligt und erreichte durch sein versöhnli¬
ches Wirken den Erfolg . 1887 erfolgte dis Ernen¬
nung zum Fürstbischof von Breslau . Im Jahre 1890
beries unser Kaiser den Fürstbischof in die Kommis¬
sion zur Beratung einer deutschen Schulreform . Am
16 . Januar 1893 wurde Fürstbischof Kopp zum Kar¬
dinal ernannt . An weltlichen Auszeichnungen fehlte
es dem Kirchenfürsten, der noch in allerjüngster Zeit
im deutschen Gewerkschaftsstreite seine Stimme er¬
hob , nicht . Schon vor einer Reihe von Jahren wurde
ihm mit der höchsten preußischen Auszeichnung , dem
Schwarzen Adlerorden , der Adel verliehen . Der Kar¬
dinal besitzt auch die höchsten sächsischen und öster¬
reichischen Orden und war Mitglied des österreichi¬
schen Herrenhauses.

Zum Tode des K ar d in a lfür st b i fschjv sts
Kopp schreibt die „Norddeutsche Allgem . Zeitung"
u . a . : Mit ihm scheidet eine der bedeutendsten Per¬
sönlichkeiten aus dem Leben der katholischen Kirche,
ja aus dem öffentlichen Leben Deutschlands aus . Zu
den hervorragendsten Charaktereigenschaften des nun
Verstorbenen gehörte eine milde Art des Umganges,
der den Verkehr mit ihm für seine Glaubensgenossen
nicht nur , sondern auch für Andersgläubige in selte¬
ner Weise anziehend gestaltete . Umfassende Kennt¬
nisse , ein hohes Verständnis für die Probleme , die
an ihn herantraten , und eine einsichtvolle Erfassung
der Umstände unter denen er zu wirken berufen war,
verliehen ihm die Fähigkeit , zwischen den verschiede¬
nen Mächten des öffentlichen Lebens ebenso wie zwi¬
schen Katholiken und Evangelischen vermittelnd sich
zu betätigen . So hatte er im Laufe seiner lang¬
jährigen Wirksamkeit in hohen geistlichen Asmtern
wiederholt Gelegenheit gefunden , das Verhältnis zwi¬
schen Staat und Kirche im Sinne der Versöhnlichkeit
zu beeinflussen und dem Konfessionellen Frieden in
Deutschland im allgemeinen und in Schlesien im be-

l sonderen zu dienen . Kardinalfürstbischof Dr . v . Kopp

re5ellucdl.
Wahrspruch.

Stark und fest in Not und Streit,
Weich und mild bei fremdem Leid,
Frisch und warm für alles Schöne,
Wahr und treu zu jeder Zeit.

Allmers.

Schranken.
Roman aus dem Offiziersleben

von Marie Elisabeth Gebhard.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

4. Kapitel. f
In den nächsten Tagen erhielt Ilse einen Brief , der

für ihre Zukunft Bedeutung gewinnen sollte.Sie hatte auf dem Seminar in Berlin eine Jugend-
bekanntschaft erneuert . Marie Rathnow war die Tochtereines Stabsarztes , der einige Zeit lang in C . tätig ge-wesen . Sie war von gleichem Alter wie Ilse und hatte
auch kurz vor der gemeinsamen Konfirmation mit ihr zu¬
sammen die erste Klasse besucht.

Sie hatte Gaston gekannt, sogar heftig für ihn ge-schwärmt. Leider aber wurde sie dieser Schwärmerei
entrissen, als ihr Vater bald versetzt wurde , und in der
Veränderlichkeit der Jugend vergaß sie ihn und fandbald andere Götter.

Als der Stabsarzt plötzlich starb , mußte sie einen
Beruf ergreifen . Sie stand kurz vor dem Examen , als
Ilse nach Berlin kam . das hinderte sie jedoch nicht , diealte Freundschaft zu erneuern . Seitdem waren sie stets in
Verbindung geblieben.

Marie hatte eine Stelle an einer Töchterschule in M.in Westdeutschland angetreten . , Letzt teilte sie Ilse mit,

daß sie sich verlobt hätte und Opern oen Dlenp ausgaoe.
Sie riet Ilse , sich bei dem Magistrat in M . für diese
Stelle zu melden und versprach , was an ihr wäre , für
ihre Wahl zu sorgen.

Ilse meldete sich sofort. Aber die guten Stadtväter
von M . schienen keine Eile zu haben , denn trotzdem es
bereits Winter darüber geworden , hatte Ilse noch keine
Antwort erhalten.

Drunten im Süden in einem der Forts Südwest¬
afrikas war aber naturgemäß vom Winter nichts zu
merken. Selbst die Regenzeit schien sich diesmal nicht
einstellen zu wollen . Sengender als je strahlte die Tropen¬
sonne auf die öden Steppen herab, und die der Hitze un¬
gewohnten deutschen Soldaten hatten viel zu leiden.

Der Abend war mit der in diesen Breiten gewöhn¬
lichen Unvermitteltheit eingebrochen. Die Sonne war wie
ein Glutball im Westen versunken, dort, wo ein schmaler
grüner Streifen die Nähe des Meeres verkündete.

Vor dem Fort befanden sich die Offiziere der Schutz¬
truppe an einem Tische , um im Scheine einiger Wind¬
lichter die Abendmahlzeit einzunehmen.

„ Sie sind ja heute einsilbiger als je, Latur ! HabenSie Heimweh , oder graut Sie 's vor dem morgenden Re-
kognoszierungsritt in den Busch ? " fragte einer der Offi¬
ziere, sich an Gaston Latur wendend , der sich ebenfalls bei
der Besatzungsmannschaft des Forts befand.

„Heimweh kann man in diesem Höllenofen wohl kriegen,
wenn man bedenkt, daß bei uns daheim der schöne , kühle
Schnee liegt und wenn man an die Schlittenfahrten
und Eisfeste früherer Jahre sich erinnert, " meinte ein an¬
derer melancholisch.

„ Haben Sie schlechte Nachrichten von Haus , Latur?
Ich sah, daß Sie einen Brief erhielten . "

„ Zu Haus ? Ich habe kein zu Haus . Werde wohl
auch kaum je nach Deutschland zurückkehren .

" —
„ Sie sollten den Todesgedanken nicht so nachhängen,

Herr Oberleutnant, " mahnte der Kommandant des Forts.
„Ich gebe ja zu, daß wir in unserer exponierten Stellungstets auf das äußerste gefaßt fein , niüffen und es gut ist.

war eine vorbildliche Erscheinung auch in der Bezie¬
hung , daß er es verstand , KönigDtrene und Vater¬
landsliebe mit der Wahrung der Interessen seiner
Kirche zu verbinden . Ein treuer Diener der käthoU-
schen Kirche und ein hingebender Sohn des deutschen
Vaterlandes ist mit ihm heimgeganajen.

Revision im Mordprozeß des Grafe»! Mielzynski.
Meseritz, 4 . März. Die Staatsanwaltschaft hat

gegen das Urteil in dem Prozeß gegen den Grafen
Mielzynski Revision eingelegt.

Gestrandeter Dampfer.
Hamburg , 4 . März. Gestern abend strandete der

Postdampfer Stadt Norden vor Norderney . Vier Per¬
sonen wurden durch das Rettungsboot Fürst Bis¬
marck gerettet . Das Schiff gilt für verloren.

Der Kaiser in Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven, 4 . März. Der Kaiser traf heute

vormittag 10 Uhr mit dem Hofzug aus der kaiser¬
lichen Werft ein , wo Prinz Heinrich , Admiral von
Tirpitz , die Admirale von 'Heeringen und von Jn-
genohl zur Meldung anwesend waren.

Eine Explosion.
Hamburg, 4 . März. Bei der Firma Franz

Schwalbe Kleiner Grasbrok ereignete sich heute
Nachmittag eine folgenschwere Patronenexplosion,,
Nach den bisherigen Feststellungen sind zwei
Mann tot und 5 schwer verletzt. Einzelnhei-
ten fehlen noch . An der Unfallstelle befinden sich 5
Züge der Hamburger Feuerwehr.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4 . März.

Zu der zunächst auf der Tagesordnung stehende
D ue l l i n t er p e l l a ti o n de s Z ep tr u mss erklärt
der Kriegsminister von Falkenhayn , daß er sie im
Laufe der nächsten Woche beantworten wird . EA folgt
die Weiterberatung des VostetatD. Dabei
geht der Zentrumsredner Diez Zn scharfen Worten
den postlagernden Sendungen zu Leibe, die^ wie sich
der Redner ausdrückt, lediglich den Zwecken der Un¬
zucht , des Ehebruchs - des Diebstahls und der Erpres¬
sung dienen . (Er fordert ein energisches Eingreifen der
Regierung . Nach der Debatte , bei der eine Reihe von
Wünschen vorgebracht werden , wird das Gehalt des
Staatssekretärs bewilligt . Donnerstag Fortsetzung
und Kolonialetat.

Ausland.
Der an der marokkanischen Küste ausgelaufene

deutsche Dampfer.
Cents. 4 . März. 2 Bergungsdampfer aus Gibral¬

tar haben unter dem Schutze spanischer Kriegsschiffe
mit den Arbeiten zur Wiederslottmachung des deut¬
schen Dampfers Sansibar begonnen.

Ausftand in den PuMow -Werken.
Petersburg , 4 . März. Auf den Putilow -Werken

sind heute 15 000 Arbeiter in den Ausstand getreten,
um dadurch gegen die Vorschrift zu protestieren , den
heutigen Gedenktag der Befreiung , der Bauern nicht
zu feiern.
wenn daheim alle unsere Verhältnisse klar liegen , aber so
geradezu den Tod als bestimmt snzusehen , so mit den
Gedanken ans Sterben zu schielen , Sie , das ist nichts
für einen Offizier. Es tut mir fal Äid , Sie zu dem Nitl
morgen bestimmt zu haben unL -ch muß Sie erinnern,
daß ein toter Offizier dem Kaiser und dem Vaterlande
nichts mehr nutzt . Also, ich fordere Sie nicht auf, der Ge-
fahr auszuweichen , aber ich bitte Sie , dieselbe nicht unnütz
aufzusuchen, denn es handelt sich nicht nur um Sie , son¬
dern noch um zehn brave Soldaten , die den Tod wohl
keineswegs erwünschen werden . "

Gaston verneigte sich nur schweigend. Ein etwas
spöttisches Lächeln umzuckte seinen Mund , doch fast im
selben Augenblick lagerte wieder die düstere Melancholie
wie vordem über seinem gebräunten Antlitz.

Gleich darauf erhob er sich Abschied nehmend , und
schritt den Mannschaftsräumen zu, um zu sehen, ob alles
für den Ritt , der schon vor Sonnenaufgang beginnen
sollte, bereit sei . Dann betrat er seinen mit denkbarster
Einfachheit eingerichteten Schlafraum , rief seinen Burschen
und hieß ihn Licht und Schreibgerät bringen.

Als dies geschehen , befahl er dem Diener sich nieder¬
zulegen . Er selbst begann ein langes , ausführliches
Schreiben an seinen Oheim. Als er dasselbe vollendet
harte, griff er in seine Kakhiuniform und zog ein dünnes
Kettchen hervor, an welchen ein schlichter, goldener Reif
mir fünf blauen Steinen , die ein Vergißmeinnicht bildeten,
hing Er löste die Kette und betrachtete lange den Reif,
als war es ein Zauberring aus dem Märchen.

Und in der Tat hatte der Reif Zauberkraft.
Bild auf Bild und Tag auf Tag in C. erstand vor

den Augen des Träumenden . Er gedachte der Nacht, wo
er genau wie jetzt vor einer Entscheidung über Leben
und Tod gestanden . Damals war sie auf Leben gefallen.
Und er hatte auch leben wollen , denn er hatte an jenem
Morgen etwas errungen , das ihm das Leben erst wertvoll
machte.

Und heute ? Wo war das Glück der wenigen Wochen
geblieben ? Was hatte er, was hatte sie verbrochen, daß
es so bald zerrann ? Wo war sie ? Wie mochte es ide
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Mexiko.
Veracrrn , 4 . Mäxz . Tie Regierung hat die Zei¬

tung „ EI Moniteur " unterdrückt und 6 Rehakteure
unter der Anschuldigung verhaftet , sie hätten falsche
Nachrichten verbreitet mit dem Ziel , die Voltsstim-
mung gegen die Bereinigten Staaten zu erregen.
Ein Ueüerfall auf die Töchter des Generals Liman

von Sanders.
Konstantinopel, 4 . März. Die Meldung, wonach3 türkische Soldaten wegen Ueberfalls aus die Töch¬

ter des Generals Liman von Sanders standrechtlich
erschossen worden seien , ist falsch . Wie von amtlicher
türkischer Seite erklärt wird , war das Vergehen der
Soldaten nicht so schwer , daß sie so streng bestraftwerden müßten . Tatsache ist jedoch , daß die Schuldi¬
gen gebührend bestraft werden.

Bon der Gebäudesteuer.
, Bei der Gebäudesteuer bildet einen der Besrei-

ungsgründe der Umstand, daß das - Gebäude öffent¬
lichen Zwecken dienen muß , ohne dem Eigentümereinen ökonomischen Nutzen abzuwerfen . Als solche
Gebäude wurden lange Zeit nicht angesehen gemeind¬
liche Schlachthäuser , Eichamtsgebäüde , städtische Ge¬
wächshäuser u . a . Der springendePunkt ist, daß das Ge¬
bäude einem öffentlichen Zwecke dient . Tire Rechtsaus¬
fassung geht dahin , daß diese Voraussetzung vorhan¬den ist, wenn mit dem Gebäude Zwecke ver¬
folgt werden, , die in den /. llgemeinen rechtlich , und
sittlichen Ausgabekreise des Staats und der sonstigen
öffentlichen Körperschaften fallen . Ferner darf das¬
selbe keinen Nutzen bringen . Ein ökonomischer Nutzen
ist vorhanden , wenn das Gebäude unmittelbar , aus¬
schließlich oder vorherrschend für wirtschaftliche (land¬
wirtschaftliche oder gewerbliche) Zwecke bestimmt istoder vermöge eines Rechtsverhältnisses Erträge ge¬währt . Durch Urteil des Verwaltungsgervchtshofeswurde nun entschieden , daß städtische Schlachthäuserals öffentliche Gemeindeanstalten , deren Benützungallen Beteiligten zur Zwangspflicht gemacht .ist , un¬
verkennbar eine öffentliche Ausgabe der Gemeinden
erfüllen , .und haß die Bezahlung , welche die Gemeinde
für Benützung des Schlachthauses - in Gestalt der
Schlachthausgebühren fordert , lediglich den Charak¬ter einer anteilmäßigen Erstattung der bei Erfül¬
lung öffentlicher Zwecke der Gemeinde entstandenenund ferner entstehenden Aufwandes hat , demnach
aber der Gemeinde keinen ökonomischen Nutzen ab¬
wirst . Dasselbe trifft bei den Eichamtsgebüuden zu,die notorisch öffentlichen Zwecken dienen . Tie Eichge¬
bühren enthalten aber keine Entschädigung für Ge-
Läudebenützuyg. Das Eichamtsgebäüde .bringt somitder Gemeinde au.ch keinen ökonomischen Nritzen . Auch
städtische Gewächshäuser sind gebäudesteuerfrei . Dü
Voraussetzungen : Bestimmung des Gebäudes zu öf¬
fentlichen Zwecken ohne Nutzenbringung ist vorhan¬den: . Zum allgemeinen Aufgabenkreis der politischenGemeinden muh alles gerechnet werden , was Irgendder Wohlfahrt der Gemeinde , dem "

sittlichen, geistigenund wirtschaftlichen Interessen ihrer Angehörigen
zu dienen uno sie zu fördern geeignet ist . Dazu ge¬hört unzweifelhaft die Verschönerung städtischer EM
holungsplätze , die gärtnerische Ausschmückung öffent¬
licher Anlagen . Wie die Schaffung und Unterhal¬
tung öffentlicher Anlagen im Interesse der Gemein-
dewohlsahrt und zur Verschönerung des Stadtbildesin den öffentlich-rechtlichen Ausgabenkreis der Ge¬meinde gehört , so ist auch das in den Dienst dieser
gemeinnützigen Aufgabe gestellte, für die Züchtung
gehen ? Und ob sie seiner wohl gedachte so wie ' er ihrer?Würden sie sich je Wiedersehen?

„ Nein , ich glaube es nicht. Morgen heißt die Ent¬
scheidung : Tod ! Und es ist gut so, denn weiter lebenohne dich ist schlimmer als der Tod . Leb wohl , Ilse !"Er küßte den Reif und barg ihn an seinem Herzen.Es war auch Zeit zum Aufbruch geworden . Bereitshörte man , daß die Leute die Pferde sattelten.Sein Bursche erschien mit dem Frühstück. Dann
schritt Gaston hinaus zu den Leuten.

Trotz der frühen Stunde waren alle Offiziere wachund reichten ihm die Hand zum Abschied.
„Fast so früh wie zu einem Duell, " meinte der eine.Ja , damals war es fast dieselbe Stunde gewesen.Aber heute ging 's zu einem sehr ungleichen Duell — undder Ausgang?
Er stieg aus, und an der Spitze seine« Reitertrupp»ritt er aus dem Fort hinaus in die erbarmunasloleSteppe mit ihren verborgenen , grausamen Feinden , mitdem noch grausameren Durste.
Die Offiziere schauten ihnen nach , wie sie sich in dem

Dunst des Morgens verloren.
„Ob sie wohl alle heimkommen ?"

In Rodenberg war es jetzt ziemlich einsam . Biele der
Gutsnachbarn waren für den Winter in die Städte über-
gesiedelt oder wohl auch für einige Wochen nach Berlin«e ahren, um dort die nötigen Einkäufe zum Weihnachts-feste zu besorgen oder die beginnende Saison mit zuverleben.

Jäger ließ sich fast gar nicht sehen, oder er kam nurLu dem Hausherrn in geschäftlichen Angelegenheiten.Frau Sabine , die durch die Langweile nicht liebens«wü diger geworden , wunderte sich darüber und versuchteZlß auszuforschen. Da ihr dies mißlang , so versuchte sieIhr ülück bei ihrer Zofe , die mit der Mamsell auf Jäger«hoj verwandt war.
, Aus dieser etwas unreinen Quelle erfuhr Frau Sabine soviel , daß es ihr als ausgemacht galt , Ilse habe Jäger einen« ort aeaeben.

und Beherbergung von Pflanzen bestimmte Gewächs¬
haus denselben öffentlichen Zwecken gewidmet . Einen
ökonomischen Nutzen wirft ein städtisches Gewächs¬
haus in der Regel nicht ab.

Vermischtes.
Ten alten Bismarckschen Stammsitz, Schönhau¬

sen, wird die Fürstin Herbert von Bismarck , die
Schwiegertochter des Altreichskanzlers , ab Ende
März zum wahrscheinlich dauernden Wohnsitz wäh¬
len . Schloß Schönhausen ist ein einfacher alter Guts¬
sitz ; Otto von Bismarck wurde hier am 1 . April1815 geboren . Sein Geburtszimmer mit den ein¬
fachen alten Möbeln wird heute noch unverändert
erhalten , ebenso wie im Varziner Schlösse das Ar¬
beitszimmer des Fürsten , das gleichfalls mit ein¬
fachsten Möbeln ausgestattet ist, nur liebte Bismarck
viele offene Schränke , die rings um den Schreib¬
tisch gerückt wurden , damit er leicht Papiere aus
der Hand legen konnte. Und für das „Aufräumen"
des Arbeitszimmers existierte eine besondere Vor¬
schrift , lein Blättchen Papier durfte angerührt wer¬
den, der Fürst konnte in Zorn geraten , fand er nichtein Blatt an genau derselben Stelle , wohin er es
aus der Hand gelegt hatte.

A Das Schuhlager des Notars. Vor einigen
Wochen starb in einem größeren Orte am Bodenseeder in weiten Kreisen der Ostsweiz bekannte und ge¬schätzte Notar S . I . In seinem Hause hatte er, wiedie Neue Zürcher Hütung mitteilt , ein Zimmer , dasnur ihm 'allein zugänglich war , nicht einmal seineGattin durste das Heiligtum betreten , in dem sich
nach seinen Angaben nur Militärsachen , die er selbstbesorgt, ausbewahrt würden . Nach seinem Ablebenwurde das vorsogrlich abgeschlossene Zimmer geöff¬net , und groß war das Erstaunen der jungen Frau,als sie in dem geheimnisvollen Zimmer ein großes
Schuhlager entdeckte, das Hunderte von Paaren meist
noch ungetragener Schuhe , und zwar solche von sehr
hohem Wert , für Damen und Herren entdeckte . Daßihr Mann ein großer Freund schöner Schuhe war,wußte sie allerdrngs , hatte er ihr doch schon währendihrer kurzen Brautzeit drei Dutzend der schönsten
Frauenschuhe geschenkt. Der Verstorbene selbst setzte
Persönlich den größten Stolz auf möglichst moderneund feine Schuhe , und schon in seinen Schülerjahrenlebte er dieser Neigung . Er wollte immer das Neuestehaben . Gefiel ihm in einer Schuh Handlung eine neue
Schuhsorte ganz besonders , so legte er sich gleich den
ganzen Vorrat zu . Der Wert des im Laus wenigerJahre angelegtes Schuhlggers beziffert sich nach fach¬männischer Schätzung au.f rund 30 OOOFranken . DieWitwe des Verstorbenen gibt sich nun große Mühe,das Schühlager wieder so rasch wie möglich in grö¬ßeren Partien los zu werden.

§ Sicherheitsvorrichtung gegen Einbruch Unterder großen Zahl von Vorrichtungen , die einen nächt¬
lichen Einbruchsdiebstahl .durch rechtzeitigen Alarm
verhüten sollen, gibt es kaum eine, die nicht die fin¬digen Einbrecher durch irgendwelche Maßnahmen un¬
wirksam machen oder überhaupt umgehen könnten.Man ist aber nun auf einen Weg verfallen , der in
verblüffender einfacher Weise das Problem zu lösen
sucht . Tie Stromleitung einer elektrischen Klingelwird durch Kontaktplättchen , die in ununterbrochenerKette versteckt unter dem Linoleumbelag des Fußbo¬dens verlegt sind , geschlossen, sobald man auf eines
dieser Plättchen tritt . Bei Tage wird die Klingel
ausgeschaltet ; ist sie aber eingestellt, so ertönt sofort

„ Man hat doch seine Lag mir oen csouvernanren,-
seufz re die gnädige Frau . „Die eine taugt so nichts, die
andere wieder vertreibt einen die lieben Hausfreunde.Was das Mädchen sich nur einbildeti Mit beiden Händen
hätte sie zugreifen müssen , das hochmütige Ding . " —

Herr von Rodenberg verschmähte es, seine Fraudaran zu erinnern, daß sie vordem über eine Verbindung
der ->eiden ganz anders geurteilt habe.

Selbst am Weihnachtsabend ließ sich Jäger nicht blicken.
Des salb wollte der Gutsherr am ersten Feiertag gleich
nach dem Frühstück hinüberreiten, um nachzufehen, ob er
etwa krank sei . Doch noch saß man am Kaffeetisch , als
draußen rasch ein Wagen oorsuhr und Jäger dem mel¬
denden Diener voran ins Zimmer stürzte. Erschreckt
sprang Rodenberg auf.

„Es ist alles vorbeil Hier, lesen Sie dieses Blatt !"
Es war die neueste Nummer des Militärwochen¬blattes , das der alte Herr seit einiger Zeit hielt . Da fand

sich die Meldung eines Gefechts in Südwestafrika gegendie Hereros und die Angabe der Toten und Verwundeten.
Und der Hausherr las unwillkürlich laut : „Vermißt:Der Oberleutnant Gaston Latur, " es folgte Regiment und

Garnison.
„ Aber lieber Freund , das ist doch nicht das schlimmste.Er kann versprengt sein oder noch irgendwo verwundet

aufgefunden werden . "
„Oder im Busch verrecken wie 'n Hund , wenn ihn

diese wüt 'gen Kerls , die Neger nicht etwa gefangen
haben und zu Tode quälen !" —

Ein Stöhnen ließ alle sich umwenden . Ilse hatte,
geisterbleich im Antlitz, die Hände um die Stuhllehne
gepreßt, alles mit angehört.

„Vermißt !" —
Das war ja noch schlimmer, als tot . So hatte sieihn ja schon oft in Gedanken gesehen ! Und alle Erzäh¬

lungen von der Grausamkeit der wilden Völker kamen
ihr in den Sinn und entpreßten ihr das qualvolle
Stöhnen.

Doch schon faßte sie sich , machte eine leichte Verbeu¬
gung und ging schwankenden Schrittes aus dem Zimmer

ein Alarmsignal , wenn man den Fußboden nur an
irgend einer Stelle betritt.

ß Selbstschmierende Wagenfedern . Tie gebräuch¬
lichen Wagenfedern müssen um so besser federn, jeleichter die einzelnen Federblätter beim biegen undStrecken der Feder aufeinandergteiten können . Dieses!Gleiten wird durch Einbringen eines Schmiermittels
zwischen die einzelnen Federblätter in sehr hohemMaße erleichtert . Eine neue im „Prometheus " be¬
schriebene Konstruktion von selbstschmierenden Wa¬
genfedern amerikanischen Ursprungs dürste als ! ein
Fortschritt angesprochen werden . In jedes Ende der
einzelnen Federblätter ist eine Höhlung eingedrückt,,die vor dem Zusammensetzen der Feder mit einem
konsistenten, auch bei verhältnismäßig hoher Tem¬
peratur nicht flüssig werdenden Schmiermittel ge¬füllt wird . Durch das Arbeiten der Feder wird das
Schmiermittel auf die auseinanderreibenden Flächender einzelnen Federblätter verteilt und diese vor
Rost geschützt und schlüpfrig erhallen.

Versntworüicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieler 'schen Buchdruckerei , Altcnsteig.

Die Düngung des Hafers.
Mancher Landwirt kann sich auch heute noch nicht dazu

entschließen , mit der althergebrachten Meinung zu brechen,
daß der Hafer die anspruchloseste Getreidepflanze sei und daßer auch ohne jegliche Düngung noch befriedigende Erträge
abwerfe. Hafer wird daher auch noch vielfach ohne jegliche
Düngung gebaut. Schlechte unbefriedigende Erträge sind in
unserer heutigen teuren Zeit die Folge , dagegen werden viel
höhere HaferertrLge erzielt, wenn der Haferpflanze auch das
gegeben wird, was sie zu hoher Entwicklung braucht , näm¬
lich neben Stickstoff und Phosphorsäure auch Kali und wennwir dem Hafer eine Volldüngung geben, bringt derselbe den
Düngerauswand schon durch den Mehrertrag an Stroh herein,die Aehren werden voller und die Körner viel schwerer , so
daß die Düngung des Hafers mit künstlichem Dünger sich
ausgezeichnet lohnt.

kn ihr stilles Stübchen . In ihr war alles tot uns leer.
Konnte , durste es denn sein? Nie sollte sie ihn Wieder¬
sehen ! — Vermißt ! Schlimmes , tausendmal schlimmeresWort als tot ! Alle Qualen wechselnder Hoffnung und
verzweifelter Todesgewißheit erweckte es.

Da hörte sie den Wagen wieder fortfahren.
Ach ja, sie hatte ja keine Zeit , kein Recht, sich ihrem

Schmerze hinzugeben . Sie mußte stark sein. Niemand
durfte die Wahrheit ahnen , jetzt noch weniger als je.Sie mar ja seine Mörderin ! '

Unten hattx man sich erstaunt angesehen, als Ilse so
plötzlich das Zimmer verließ . Der Hausherr vermutete
die Nervosität mancher Frauen , die nicht von Todesfällenund dergleichen reden hören können, wunderte sich nur, daß
Ilse zu ihnen gehöre . Er hatte sie für vernünftiger ge¬
halten.

Jäger freute sich ganz harmlos der innigen Teil¬
nahme.

Nur Frau Sabine suchte mehr dahinter.
Kannte das Fräulein den Vermißten etwa ? Kam

daher das lebhafte Interesse für Jägerhof ? Wie hätte
sie sich sonst so aufregen können ! Was hatte doch Nie¬
mann von Latur erzählt ? Sollte Ilse zu denen gehören,deren Herz er gebrochen? Sie traute ihr schon lange
nicht , dazu war sie zu schön . Wo war sie doch geboren?Sie nahm sich vor , einmal zuzusehen, ob sie den
Lebenslauf , den Ilse bei ihrer Bewerbung mit eingeschickthatte , noch besaß.

Inzwischen verabschiedete sich der Gast fast so raschwie er gekommen . Er wollte vom Ministerium direkt
nähere Auskunft erbitten.

Frau Sabine fand zu ihrem Bedauern das gesuchte
Schriftstück nicht mehr, beruhigte sich auch vorläufig , als
Ilse zu Tisch zwar etwas blaß und ernst, doch so gefaßtwie immer erschien.

(Fortsetzung folgt . )
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Unterzeichneter empfiehlt sein frisch angelegtes Lager in M

Futterartikslsr «
Maisschrot Malzkeimmelaffe O
Dollmehl Trebermelasie G
Torsmelaffe Leinmehl W
Pferdemelaffe ! Reisfuttermehl M

Bei billigster Berechnung wird auch franko ins Haus ^
geliefert.

Gottlieb Gutekunst G
Bäckermeister A
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Pferde -Berkanf.
Ich verkaufe am Samstag,

den 14 . März , nachmittags
3 Uhr vor meinem Hause

zwei egale

Raffe Pferde
( Huchswallacher »)

ein und zweispännig gefahren , 11 und 13jährig , darunter e : n Vollblut,

auch zum Reiten geeignet.
Ferner verkaufe ich einen

Einspänner- Kutschierwagen
auch zweispännig zu fahren ; eine größere

Futterschneidmaschine
eine Schrotmühle H°»dK.i«b

zwei Chaisengeschirre
einen Sattel nebst Zaumzeug.

vr. Ksaäkr. Memtkig.
Wart.

Haus- und WttUkcknf
Der Unterzeichnete verkauft

ein Wohnhaus wir Echener "MU
sowie ca . 10 Morgen Güter.

Das Anwesen würde sich gut für einen Schreiner eignen.

Ein Kauf kann jeden Tag abgeschlossen werden.

Wilh . Dürr z. Hirsch.
Em größeres Quantum

» W» Heu und Oehmd
gibt ab Obiger.

ALLLOl»
ist zu haben bei

Seeger z . Ochsen.

Altensteig.

Manlwnrffrlle
und Kitzfells

kauft Chr . Schund
Hut - und Mützengeschäft.

Wir machen hiedurch bekannt, daß ab heute unser
Verhältnis zu der Firma G . Schneider , Altensteig
gelöst ist . Der Verkauf unserer Steine und Dachziegel wird
ausschließlich von unfern bekannten Vertretern und Reisenden
besorgt . Wegen Preisen , Mustern etc . bitten wir, sich direkt
mit uns ins Benehmen setzenj zu wollen.

Verkauf verein 8üÄ. AegelEke
G . m. b . H . irr Stuttgart.

Jüngeres Mädchen das rrwmögl.
schon in besserem Haus gedient hat,
kann bis 15 . Mär ; oder 1 . April
eintreten

Frau Dentist Holzinger
Nagold.

MKtzk-
IrkWllK- 668U6d.

Suche für meinen Bruder in
Basel ehrbaren Jungen , welcher
Lust hat die Bäckerei und C nditorei
zu erlernen . Näheres bei

Max Kappler , Schuhgeschäft
Psalzgrasernveiler.

Suche per 1 . April ein braves,
fleißiges

Mädchen
für Küche und etwas Hausarbeit bei
hohem Lohn.

Frau Richard Zügel
Aeinwursrterer , Pforzheim.

15 — 33 Jahren,
welche Diener , Lakai,
Reisebegleiter an Hof¬

haltungen in fürstl . , gräfl . u . Hoch¬
feinen Häusern , sowie in Gesandt¬
schaften des In - u . Auslandes werden
wollen sucht die erstklassige best ein¬
gerichtete Stuttgarter Dienerfach-
schule u . Servier Lehranstalt Heusteig-
str . 43 -u Inh . G . Maier, lang¬
jähriger Diener - Fachlehrer . Ancr-
kennungs - und Dankschreiben von
Herrschaften und Schüler sowie
Prospekte kostenlos.

Ein älteres

aus

Lonkirmanäen
068 anßsbücli 6 r
in scköner ^usivalil einpkiekit üie

XV . Nisksr ' scks

LucddancllunL
L . La uk , ^ Ilensleig.

weil überzählig,
^ setzt dem Verkauf

Johann Seeger , Bäcker
Wörnersberg.

Ettmaunsweiler.
Einen Wurf schöne

verkauft am Samstag mittag 1 Uhr

Gottlieb Mutschler.
Gestorbene . !

i
Nagold : Marie Mayer , geb . Büchsen- '

stein, 62 I.
Calw : Johanna Mesle , geb . Haug.

Stuttgart -Degerloch : Hedwig Eisen¬
lohr , geb . Schrottky , 71 I . j

Stuttgart : Paul Baas , Baurat a . D .,
67 I.

Stuttgart : Emmy Alienmüller,
Olgaschwester.

Freudenstadt : Josef Schlaetz , Buch¬
händler , 65 I.

Vaihingen a . E . : Oskar Richter,
Postinspektor a . D.

Murrhard : Natalie Lohrmann , geb.
Cloß , Oberamtsarzt - Witwe.

NE
Va8 kLuktNLnrnselrS ZekrlLtvvSsen in Loi^pioleii 11116 kiuk-

Zaben . Lin volisiLnäiAes Letirbuob lier ÜLut 80lien tiLnäeiskorro-
8ponäen 2 . Von Dd . WsiL , Direktor der Ltüätisctien Liemer-
8ctini !ü-kkaric1el88cliu1e , Alünclieii . Ai. 5,50.

Dis Luolikülirung unci ^ bsoblüsss ckor Nanckels - LeseU-
svksklsn naok Oeselr unct l ' eakinik von Y. u - isei.

pklielit . Al. 2,75.

Aktien . Ai. 5,50.
Lelcksnlsgo unct V6rmog <- a8vei -vra ! tung . prskttscker Nst-

cisuernäs unci vorübergslieiiÜL kinlage von Qelüern rnit 3081 ^ 17-
llctier Lrläuterung von Knr 82eNs 1 nnä Viianr unci Rngaden über
rweckmLÜige Ku8walil unci Verwaltung von Wertpapieren , l/nter
LeitügunA ratilreiclier Lsi8p !6le genieinver8t3nü !iok üarge8teNt von
I*rLN 2 Kotiger , Kai8erlicber Lankvorstanä . Ai. 2,75.

6or § 6 . Itire Lnt8tekung un6 Lotwicklung , ilire Liorlclitung unä
ikre Qo8o1iMte. — Oie XVeitbancielsgütsr Qetreicie , Ksklee, Mucker.

Vsrbezserts amerUranisetis 6ue !ikükrun § . AM einer büä-
llctieo Darstellung äe8 Iib80li1u88e8. Von klan6el88cliu16trektor

^ Dr . O. Hertel . Dritte kluklsge . Ai. 2,75 . liuk >Vun8cli wirä äaru
gelielert : eine Serie l?bung8bekte (urnksssenci N kiekte in clauer-

Ols cloutsoko ^ nKestelltenversjelierunK . 6erneinver8tänc »'
licli clargebtellt von Dancie8verr»ickerung8388es8or Seelmsnn , Vor-
5t3n68NiitgUeü äer Lanäe8ver8lclitzrung32N8tLlt Oldenburg . Ai. 2,75.
Aiit allen kiu8külirung5be8timrnungen.

Istirbuok cisr Icsukmännisadvn Propaganda , insboson-

r . Hellen . 2« eits UuklsZs . M. 2,75.

VerlsEckermockernen kaukrnänniscllen kibttotliek

O . m . b . N . , l . eipri § -R-

U7MWP U7 's
'
Mltensteig , 5 . März 1914 .M

LsdeL»Anzsigr .'
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

^ wir die traurige Mitteilung , daß unser lieber
Bruder und Onkel

Friedrich Tafel
Tuchmacher

gestern nachmittag '
.ft 4 Uhr nach längerem

Leiden im Alter von 64 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Freitag nachmittag 3 Uhr.

klsok

Lmrilcs

war wieder außerordentlich ge¬
mütlich , wir haben einen guten
Durst entwickelt und die Luft
war zum Scheiden . Daß ich
trotzdem keinen rauen Hals habe,
dankeichdenWybert -Tabletten,
die ich gleich beim Heimkommen
und heute früh genommen habe.
Sie machen den Hals frei und
benehmen auch den üblen Ge¬
schmack im Mund . Die Schachtel
kostet in allen Apotheken 1
Mark und hält lange vor.

vsn

mit I2llvll — I9VVV to »8 gro88S»
lloppskoki 'subonliampfsi 'n ösr

Rsck LilLS.
Lc8lkls88 !g« Sotiiff « . — Mssigs
Pcsi8v . — Vocrilglioiiö Vsrpflsgung
— llbfalmtvii « övliontliok 8am8tsgr
naok ftewVoi ' Ic . — 14 tägig llonnocr-
tsg8 navk 8o8ton.

Egenhausen.

ThrMnseii
offen undAvebrfett

in Dosen empfiehlt billigst
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